
ANLÄSSLICH DES 50-JÄHRIGEN JUBILÄUMS DER KLINIK PRO F. SCHEDEL 

ÜBERMITTELT DIE DEUTSCHE RENTENVERSICHERUNG BUND IH RE BESTEN 

WÜNSCHE.

 

Der Tatkraft und Initiative von Herrn Prof. Dr. Franz Schedel und seiner Ehefrau, 
Frau Dr. Ernerose Schedel, ist es zu verdanken, dass im Luftkurort Thyrnau-Kell-
berg bereits Anfang der sechziger Jahre Rehabilitation auch für Versicherte der da-
maligen Bundesversicherungsanstalt für Angestellte (BfA) durchgeführt werden 
konnte.

Unsere Kooperation begann mit dem Abschluss der ersten Belegungsvereinbarung 
am 21. Januar 1963 und entwickelte sich zu einer nun bereits fast fünf Jahrzehnte 
andauernden erfolgreichen Partnerschaft. Über die Jahrzehnte haben sich Struktur 
und Prozesse sowie die inhaltlichen Konzeptionen der Einrichtung an die geänder-
ten Rahmenbedingungen und Veränderungen innerhalb der Rehabilitationsland-
schaft angepasst. 

Von der ursprünglichen Inanspruchnahme des ehemaligen Sanatoriums „Kurhaus Dr. Schedel Kellberg“ für zunächst 
sogenannte „Kneipp-Heilverfahren“, dann kurze Zeit später für die Durchführung von „Heilmaßnahmen wegen allgemei-
ner Erkrankungen“ hat sich die Klinik Prof. Schedel zu einer modernen Rehabilitationseinrichtung entwickelt, in der mit 
großem Erfolg internistisch-onkologische Erkrankungen auf hohem Niveau rehabilitiert werden können. Die Einrichtung 
erzielt seit Jahren sowohl bei Rehabilitandenbefragungen als auch bei Visitationen gute Ergebnisse.

Eine der großen Herausforderungen an die Rehabilitation stellt die demographische Entwicklung in Deutschland mit 
vielfältigen Konsequenzen für viele Lebensbereiche dar. Generell kann auf Grund des Älterwerdens der Bevölkerung 
von einer Zunahme chronischer Krankheiten und Behinderungen sowie einem wachsenden Bedarf an rehabilitativen 



Leistungen ausgegangen werden. Die Anpassung an die sich ändernden Anforderungen und die Entwicklung individu-
eller, auf die jeweilige Bedarfslage zugeschnittener Angebote, wird eine der wichtigsten Aufgaben für die Rentenversi-
cherung sein. Hierbei ist sie auf das Innovationspotenzial der Rehabilitationseinrichtungen angewiesen.

In einer Zeitspanne von fast 50 Jahren eine onkologische Fachklinik – oder überhaupt ein (Familien-) Unternehmen – 
erfolgreich zu betreiben und trotz aller dem Wandel der Zeit geschuldeten Anpassungen Kontinuität zu beweisen, ist in 
diesem Zusammenhang besonders bemerkenswert. Diese Kontinuität ist einerseits auf Herrn Prof. Dr. Hannes Schedel, 
Sohn des Gründers und langjähriger Geschäftsführer, zurückzuführen, der der Klinik ihr klar identi!zierbares Gepräge 
verbunden mit Nachhaltigkeit und Tradition gibt, und andererseits auch auf die personelle Beständigkeit des gesamten 
Rehabilitationsteams, insbesondere der Leitenden Ärzte Herrn Dr. med. Markus Higi und Herrn Dr. med. Stefan Trill 
sowie Herrn Dr. Heribert Seewald auf der Klinikverwaltungsebene. Gleichzeitig zeigen sich die Genannten Innovationen 
gegenüber aufgeschlossen und setzen auf diesem Weg neue Akzente.

Die Einrichtung steht mit ihrem breit gefächerten Strukturangebot für Zuverlässigkeit und Kompetenz in der Umsetzung 
der Rehabilitationsziele der Deutschen Rentenversicherung Bund. Sie ist ein vertrauensvoller Vertragspartner, mit dem 
uns eine langjährige, effektive Zusammenarbeit verbindet.

Ich möchte hiermit meine Wertschätzung für die von Herrn Prof. Dr. Schedel und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
in den letzten Jahren geleistete Arbeit und die dadurch erzielten Erfolge bei der Weiterentwicklung der onkologischen 
Rehabilitation ausdrücken und wünsche der Klinik weiterhin alles Gute.

Dr. Herbert Rische

PRÄSIDENT DER DEUTSCHEN 
RENTENVERSICHERUNG BUND



„50 JAHRE KLINIK PROF. SCHEDEL“ – DAS IST EIN 

HALBES JAHRHUNDERT FÜRSORGLICHER BEGLEI-

TUNG UND MEDIZINISCHER BETREUUNG SCHWER-

KRANKER PATIENTEN.

 

Seit 1960, also seit der Renovierung und Wiedereröff-
nung des ehemaligen „Badhauses“ Kellberg als Pensi-
on für zunächst einige wenige Gäste, dann Patienten, 
hat sich die Klinik Prof. Schedel kontinuierlich zu einer 
der größten onkologischen Reha-Kliniken Bayerns 
entwickelt. Durch die geleistete Aufbauarbeit gehört 
sie zu den Pionieren der Rehabilitation in Bayern. Da-
für an dieser Stelle ein herzliches Wort der Anerken-
nung und des Dankes. 

Die onkologische Rehabilitation will der Patientin oder 
dem Patienten helfen, den Weg zurück ins Leben zu 

!nden, in ein Leben nach dem Krebs, zurück zu neuer Lebenslust. Manch jemand wird 
fragen: Lebenslust – passt das zu dieser Erkrankung? Ich sage: Ja, es passt. Aber natür-
lich nicht immer und nicht jeden Tag. Am wenigsten in dem Moment, wenn man die Diag-
nose erfährt und wenn sie einen mitten im Leben trifft. Das ist wie ein Schlag, der alles 
verändert. Nichts ist, wie es vorher war. Der Blick auf das Leben verändert sich. 

Krebs ist eine Krankheit, mit der man sich auseinandersetzen muss, die man nicht beiseite 
schieben kann. Daher ist es wichtig, dass man sich Zeit für sich selber nimmt, um damit 
fertig zu werden. Der wichtigste Schritt dabei ist, dass man diese Krankheit annimmt und 



sich jeder Phase der Erkrankung und der Heilung stellt, der körperlichen wie auch der see-
lischen. Nach überstandener Operation heißt es weiter kämpfen. Die Ärzte und das Fach-
personal der Klinik Prof. Schedel leisten hier unerlässlichen, wertvollen Beistand, medizi-
nischen und psychologischen. 

Lernen, schwere Zeiten zu ertragen, auch mit Rückschlägen fertig zu werden und dabei nie 
den Blick nach vorne aufzugeben, sondern immer wieder neuen Mut zu schöpfen, das ist 
es, was einen im Kampf gegen den Krebs aufrichtet und vorantreibt. „Mut tut gut"“ Auch die 
Unterstützung von Freunden, Familie und Therapie- oder Selbsthilfegruppen macht Mut. 
Sie vertreibt die Angst und lässt einen nicht mit sich und der Erkrankung allein. 

Dass sich die Patientinnen und Patienten der Klinik Prof. Schedel nicht allein gelassen, 
sondern in guter Obhut fühlen, das zeigen die Rückmeldungen der Patientenbefragungen 
durch die Deutsche Rentenversicherung. Für die Klinik ist das eine schöne Bestätigung 
sowie Motivation und Anreiz, den eingeschlagenen Weg zum Wohle der Patientinnen und 
Patienten weiter zu beschreiten und stets noch zu verbessern. Dazu wünsche ich allen 
Beteiligten viel Erfolg und gutes Gelingen. Allen Patientinnen und Patienten wünsche ich 
die Kraft und den Mut, gegen die Krankheit anzukämpfen, und dass sie möglichst schnell 
neue Lebensfreude und neuen Lebensmut gewinnen. 

Barbara Stamm, MdL

PRÄSIDENTIN 
DES BAYERISCHEN LANDTAGS



DIE KLINIK PROF. SCHEDEL GMBH IN KELLBERG 

KANN HEUER AUF IHR 50-JÄHRIGES ERFOLGREI-

CHES BESTEHEN ZURÜCKBLICKEN. 

DAZU GRATULIERE ICH GANZ HERZLICH.

 

Bei einem so einprägsamen runden Geburtstag wan-
dert zwangsläu!g der Blick zurück in die Anfänge der 
Klinik, wo nach entsprechenden baulichen Maßnah-
men in den 60er Jahren ein noch bescheidener Pensi-
onsbetrieb entstand und die erste medizinische Be-
treuung von Patienten ermöglichte. 
 
Heute beherbergt Kellberg eine bedeutsame und weit-
hin anerkannte Rehaklinik, die mit allen großen Akut-
krankenhäusern und Universitätskliniken in Bayern 
konstruktiv zusammenarbeitet. 
 
Bestnoten von Patienten aus dem gesamten Bundes-
gebiet belegen nachdrücklich die Beliebtheit und das 
hohe fachliche Niveau dieser Klinik, die sich Dank der 
hervorragenden Versorgung und Betreuung ihrer Pati-
enten in die Spitzengruppe bei den onkologischen Re-
hakliniken Deutschlands hochgearbeitet hat. 



 
Moderne Krankenhäuser sind Dienstleistungsbetriebe. Das müssen sie auch sein, denn 
Kliniken haben heute eine kaum zu überschätzende Bedeutung in unserem medizinischen 
Versorgungswesen inne. Immer mehr Menschen sind darauf angewiesen, die Leistungen 
eines Krankenhauses in Anspruch zu nehmen und dabei ist eine hohe fachliche und sozi-
ale Kompetenz des Hauses unabdingbar.
 
All dies zeichnet die Klinik Prof. Schedel in besonderem Maße aus. Dies ist das Ergebnis 
einer erfolgreichen Entwicklung, an der neben dem Klinikmanagement die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter einen wesentlichen Anteil haben.
 
Die Klinik Prof. Schedel GmbH ist zu einem unverzichtbaren Kompetenzzentrum für Ge-
sundheit in unserer Region geworden. Für dieses jahrelange Wirken im Dienste der Ge-
sundheit danke ich allen Verantwortlichen sehr herzlich.
 
Ich wünsche der Klinik zum Wohle der ihr anvertrauten Menschen auch in der Zukunft eine 
so erfolgreiche Weiterentwicklung. 

Ihr Franz Meyer

LANDRAT


